
36  Mostviertel-Basar Nr. 230, 15. Juli 2008

ich aber nicht, denn die 
Sitzposition passt mir gut. 
Das elektrisch verstellba-
re Windschild fahre ich bis 
zum Anschlag hoch. Dahin-
ter finden auch Fahrer mit 
Gardemaß einen sehr ef-
fizienten Wind- und Wet-
terschutz.

Der Kupplungshebel fehlt
Womit ich vor dem Start 
auch gleich zum Kern der 
Sache komme. Die Yama-
ha verfügt über ein chip-
gesteuertes, sequentielles 
5-Gang-Getriebe mit ei-
ner hydraulischen Kupp-
lung und hat mit einer 
Fliehkraftkupplung oder 
einem Schaltautomat, mit 
dessen Unterstützung man 
die Gänge auch bei Vollgas 
durchschalten kann, nichts 
gemeinsam. Die übliche 
Leerlaufsuche zwischen 

1. und 2. Gang entfällt. 
Den findet man 

einfach auf der untersten 
Position der Fußschaltung. 
Das linke Bedienelement 
für die Handschaltung 
passt eigentlich sehr gut 
zur üblichen Fingerstel-
lung am Lenker. Hoch 
schalten mit dem Zeige-
finger, runter schalten mit 
dem Daumen. Per Knopf-
druck kann man zwischen 
Fuß- oder Handschaltung 
wählen. Eine kleine Kon-
trolllampe zeigt an, wenn 
die Schaltwippe am Len-
ker aktiviert ist.

Aha-Erlebnis mit der 
Handschaltung
Bei Antritt der Fahrt ent-
scheide ich mich für die 
Fußschaltung. Als ich nach 
den ersten Kilometern die 
Handschaltung per Knopf-
druck zum ersten Mal ak-
tiviere, habe ich mein ers-
tes Aha-Erlebnis. Denn 
da rasten die Gänge noch 
leichter, und für mein Ge-
fühl auch viel sanfter ein. 
Da wird die Versuchung 
groß, speziell bei geringen 
Drehzahlen und niedrigen 
Geschwindigkeiten das 5-
Gang Getriebe auch bei 
offener Gasgriffstellung 
durchzuschalten, was man 
lt. Hersteller allerdings 
vermeiden sollte. Wozu 
dann eigentlich der gan-

ein Motorrad mit 295 kg 
(vollgetankt) bewege.

Das ABS-Integral Brems-
system verzögert hervorra-
gend. Der Druckpunkt auf 
der Bremse verändert sich 
auch bei langen, f lotteren 
Talfahrten nicht. Der ge-
ringe Aufstellmoment beim 
Anbremsen in Schräglage 
ist zu vernachlässigen.

Das Fahrwerk bietet 
ein Betätigungsfeld für 
besonnene Tüftler 
Bei der voll einstellbaren 
Telegabel vorne (Zug- und 
Druckstufe) und dem Mono-
federbein hinten (Feder-
vorspannung) bin ich rasch 
von der Standardeinstellung 
(lt. Bedienungshandbuch) 
abgewichen und habe mir 

Fingerübungen 
mit 143PS 
Yamaha FJR 1300 AS. Vollends überzeugendes Automatic-System

das Fahrwerk etwas straf-
fer eingestellt. Schließlich 
fand ich einen guten Kom-
promiss zwischen Komfort 
und Sportlichkeit. In Ver-
bindung mit dem Metzeler 
Roadtec als Reifen-Erst-
ausstatter meisterte die 
FJR 1300 AS alle erdenk-
lichen Fahrsituationen mit 
Bravour. 

Die FJR-Baureihe ist 
schon seit Jahren eine 
solide Größe unter 
den Tourensportlern
Auf einige erwähnenswerte 
Details wie den wartungs-
armen Kardanantrieb, Griff-
wärmer, Edelstahl-Auspuff-
anlage, bequem ablesbares 
Multi funktions-Display 
und Serviceintervall von 
10.000  km kann ich hier 
aus Platzgründen nicht 
näher eingehen. 

Im Test versorgte die 
elektronische Benzinein-

spritzung den Reihen-Vier-
zylinder mit durchschnitt-
lich 7,3 Liter/100 km, was 
für diesen Kraftlackel ein 
annehmbarer Wert ist. Das 
entscheidende Kürzel AS, 
dem ich anfangs sehr skep-
tisch gegenüber gestanden 
bin, hat sich in der Fahr-
praxis bestens bewährt 
und räumt mit allen mög-
lichen Vorurteilen auf.  �
 Karl Dangl

Wer bei dieser FJR1300 
mit dem Zusatzkürzel 

AS (Automatic Shift) viel-
leicht an ein träges Auto-
matik-Bike für Anfänger 
denkt, liegt mit seiner Ein-
schätzung ungefähr genau-
so falsch wie ich, als mir 
dieser Tourensportler zum 
Test angeboten wurde. 

Am Erscheinungsbild 
hat sich bei dieser Versi-
on der FJR mit dem Zusatz 
YCCS (Yamaha Chip Con-
trolled Shift) nichts geän-
dert. Die geteilte Sitzbank 
für Fahrer und Beifahrer 
verdient eine Top-Bewer-
tung. Mit einigen wenigen 
Handgriffen stelle ich mir 
den Fahrersitz um 15 mm 
höher. Die sonstigen Ein-
stellmöglichkeiten am Tou-
renlenker, am konventio-
nellen Schalthebel und 
am Handbremshe-
bel sind zwar vor-
bildlich, brauche 

ze Aufwand? Die Antwort 
dazu suche ich auf den be-
liebten umliegenden Biker-
strecken. 

Mittlerweile wechsle 
ich die Gänge nur 
mehr mit zwei Fin-
gern. Zeigefinger 
und Daumen lie-
gen locker auf der 
Schaltwippe. So 
gehen alle Schalt-
manöver schnell 
und einfach vor 
sich. Während der 
Kurven orgie über 
die Berge über-

zeugt mich dieses System 
dann vollends. Die Füße 
kann ich entspannt auf den 
Rasten stehen lassen. Die 
143 PS schieben zwischen 
den Kurven immer ordent-
lich an, sorgen manchmal 
ab 6.000 U/min noch für 
einen kleinen Extraschub 
und lassen mich schnell 
vergessen, dass ich hier 
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